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Sich zur Verbreitung dem Spiel des Windes anzuvertrauen, birgt das

Risiko, in alle Himmelsrichtungen verstreut zu werden. Auf Insekten oder

anderen Tieren mitzufliegen, führt sicherer ans Ziel. Das haben sich viele

Pflanzen und auch Tiere zunutze gemacht.

Die Luftfracht, die Pflanzen einer
Biene oder anderen Fliegern

mitgeben, darf nicht verloren gehen.

Haftvorrichtungen an den Pollen

dienen genau diesem Zweck.

Im Rasterelektronenmikroskop
sind diese Strukturen gut
erkennbar. Die Schwarzweißbilder

zeigen Pollen einer in Südafrika
beheimateten Pelargonie:

Abflug des Pollens aus dem

geöffneten Staubbeutel (via

Insektenbesuch)

Pollen mit Netzmuster als

Haftvorrichtung auf dem Insekt

Haftvorrichtung von nahem

Landung der Pollenkörner auf

den Narbenpapillen (Bestäubung)

Der Wiesensalbei platziert der

Honigbiene mit einem raffinierten

Hebelmechanismus Blüten-
staub auf den Rücken. Zielgenau
wird der Pollen von der Biene

zum nächsten Wiesensalbei

geflogen. So klappt die Bestäubung

bestimmt.

38



Ölkäfer legen ihre Eier in die Erde

ab. Die geschlüpften Larven,
Dreiklauer oder Triungulinuslar-
ven genannt, klettern auf Pflanzen.

Dort heften sie sich mit
ihren Klauen an blütenbesuchenden

Wildbienen fest und lassen
sich in deren Nester fliegen. Dort

ernähren sie sich von Bieneneiern

und später, als fußlose
Larven, vom Honig.
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